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Lei Arrar steigern stch die englischen
ngtiffc nochmals , u einem mit . größter
tfttgkei* angelegten neuen Durchbruchgver-

jch.Er mißlingt vollkommen. Streifenweiser
ijndlicher Geländegewlnn wird meist schon
ich sofort nachfolgende deutsche Gegenstöße
«geglichen. Schwerste feindliche Verluste,
«st weder im Westen »och im Oste«

pshandl,ngen größeren Slilr.

irm neue»Sedan entgegen!
Zm vorigen Jahre ging durch die Zei¬

ten die Nachricht, der französische Oberst
fand, der auch in Deutschland als Mili-
chriftsteller eines hohen Rufes genoß, sei
dem Felde der Ehre gefallen . Heut er-
der Verstorbene eine doppelte Aufer-

>ung. Gerade rechtzeitig erinnert ein Auf-
Crnst Glöckners im Mannheimer Gene-
nzeiger (13. April 1918) an die im

hre 1906 erschienene Schrift des damaligen
«zöstschen Majors , „Einem neuen Sedan
egen!", deren Zukunftswarnungen an die

reffe des französischen Ministerpräsidenten
damals wie heute : Clemenceau ! — auf
gewaltigen Schlachtfeldern des Westens
Frankrich in blutige Erfüllung zu gehen
en. Major Driand hatte feine Ueberzeu-

mg, daß der zukünftige Krieg , auf den Herr
menceau schon damals mit allen Mitteln
rbeitete , Frankreich ins unabwendbare
derben reißen würde , aus seinen Veobach-
gen in den deutschen Kaisermanövern

gewonnen, an denen er als Berichter-
er des „Eclair " teilgenommen hatte.

Proben aus dieser herben Anklageschrift
n uns , wie tief der französische Offizier

menceaus Pläne durchschaute und wie
tg er voraussah , daß Frankreich Gefahr
dem englischen Eigennutz geopfert zu
en. So schreibt er beispielsweise in der
Ehrung : „Unter solchen Umständen in

'Kamps zu treten , wäre ein Verbrechen,
an Wahnsinn grenzt . Nur der augen-

ickliche Leiter der französischen Politik —
habe .Clemenceau im Auge — denkt an

klen Kampf , das wird fein ureigenster
Im Grunde genommen fürchtet er

ebenso wie wir , denn auch er kennt die
ilitärverhältniffe des Landes,' aber er
»n stch den Verpflichtungen nicht entziehen,
% er England gegenüber persönlich ein.
^gen ist. Denn seit vollen fünfundzwan-
>fahren dient dieser Mann in Frankreich
Aschen Interessen , und ich will in Kur-

die Handlungen aufzählen , welche unge-
l'nkt seine antifranzösische Gesinnung

. zeichnen. Der Verfalltag ist da, an dem
seinen Wechsel einlösen muß, und dieser

tiker wird seine Umsturzlaufbahn damit
'den, das Land um englischer Interessen

«°n in das ungeheuerlichste aller Aben-
zu stürzen. Dies wird fein letzter Spa.

. 4 Tritt.«
Ptnb weiterhin : „Sie (die Engländer)

len besonders fürchten, daß ihr Händ¬
ler Elemenceau nicht mehr am Ruder

wird, um den Streich zu führen , und
Interesse will es, daß sie die Ereignisse
munigen . Denn der englische Cigen-
behetrscht heute die Welt ."
iands bittere Anklage gegen Elemen-

8 Machenschaften , seine eindringlichen
üngen vor dem „Phantasiebündnis"

England find damals achtlos verhallt
M leicht gelang es den französischen
lkern und den englischen Verführern
Deichs, den schlummernden Revanche-
ken im Volke zu wecken und allmählich
verhafter Siedehitze zu steigern , bis br

nte  Krieg endlich da war . Und heute

beginnen unter Hindenburgs Schlägen sich
die prophetifchenWorte des vaterlandstreuen
Warners an seinem mißleiteten Volke zu

erfüllen:
„Im übrigen wird es England sehr gleich¬

gültig sein, wenn Frankreich bis ins tiefste
Mark getroffen darniederliegt ."

Den Propheten des Unglücks seines glü¬
hend geliebten Vaterlandes bewahrte ein gü¬
tiges Geschick davor , den Zusammenbruch,
das „neue Sedan ", zu erleben . Elemenceau
lebt ; aber im namenlosen Elend , das er über
fein Volk Heraufziehen steht, erscheint ihm
sicherlich der Geist seines einst heftig ver¬
folgten Gegners , der ihm die Stunde vor¬
aussagt , in der ihn die Rache seines irrege¬
leiteten Volkes zerschmettern wird.

»er Nnlelhefieg.
Glückwunschtelegramme.

Berlin , 22. April . (WB .) Dem Staats¬
sekretär des Reichsschatzamtes gingen gestern
nachstehende Telegramme zu: Vom Reichs¬
kanzler Dr . Grafen v. Hertling:

„Euer Exzellenz übermittelte ich zu dem
mir soeben mitgeteilten vorläufigen Zeich-
nungsergebnis der achten Kriegsanleihe

meine herzlichsten Glückwünsche. Das deutsche
Volk hat sich durch diese alle bisherigen
Kriegsanleihen weit übertreffende Hergabe
von Geldmitteln dem im Felde siegreich käm¬
pfenden Here würdig an die Seite gestellt.
Beide zeigen der Welt , wie sehr stch unsere
Feinde getäuscht haben, als sie glaubten , un¬
ser Friedensangebot als Zeichen unserer
Schwäche auslegen zu können."

Vom Eeneralfeldmarschall v. Hindenburg'
„Euer Exzellenz übermittele ich zu dem

teilung über das hocherfreuliche Ergebnis
der achten Kriegsanleihe meinen Dank aus
und zu dem außerordentlichen Erfolg meine
herzlichsten Glückwünsche. Dieser Sieg der
Heimat bietet der Welt einen deutlichen Be¬
weis von Deutschlands Kraft und Siegeszu¬
versicht.

Von dem österreichischen Finanzminister
Frhr . v. Wimmer:

In aufrichtiger Bewunderung des herr¬
lichen Erfolges der achten deutschen Kriegs,
anleihe bitte ich Eure Exzellenz meine
wärmsten und herzlichsten Glückwünscheent¬
gegennehmen zu wollen ."

Bit amtlich» ftrieWS,richte.
Großes Hauptquartier , 22. April . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

An den Schlachtfronten örtliche Jnfan-
terieunternehmungen . Versuche des Feindes,
über den La Bassee-Kanal nordwestlich von
vorzudringen , scheiterten in unserem Feuer.
Nördlich von Albert nahmen wir 88 Eng¬
länder , darunter zwei Offiziere , gefangen
und erbeuteten 22 Minenwerfer und einige
Maschinengewehre. Der Artilleriekampf
lebte nur in wenigen Abschnitten auf.

An der übrigen Front blieb die Gefechts¬
tätigkeit in mäßigen Grenzen.

Südwestlich von Altkirch ntachten wir bet
einem Erkundungsvorstoß Gefangene.

Von den anderen Kriegsschauplätzen
nichts Neues.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin , 22. April,abends .(WB . Amtlich
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

VieNsrnbefchietzung»onPari ».
Pari », 21. April . (WB .) „Excelsior" be-

ziiffert die Zahl der Opfer der Beschießung
von Paris durch das weittragende deutsche
Geschütz auf insgesamt 354, nämlich auf 118
Tote und 236 Verwundete . Das Blatt be¬
merkt, diese neunundzwanzigtägige Beschie¬
ßung erinnere an die Beschießung von Pa¬
ris im Jahre 1871, die 22 Tage dauerte und
im ganzen 474 Opfer forderte , nämlich 105
Tote und 369 Verwundete.

Paris , 22. April . (WB .) Havas . Das
weittragende Geschütz setzte die Beschießung
von Paris a mSonntag fort . Es find keine
Opfer zu verzezichnen.

6ia Luftgefecht. .
Amsterdam , 21. April . (WP .) Wie das

„Algemeen Handelsblad " erfährt , fand ge¬
stern über Carzand ein Luftgefecht zwischen
vier Flugzeugen unbekannter Rationalität
statt . Nachdem von niederländischer Seite
das Feuer auf sie eröffnet worden war , ver¬
schwanden sie in westlicher Richtung. Ver¬
mutlich ist eine der Flugmaschinen ins Meer
abgestürzt.

Litauen.
Personalunion mit Sachsen?

Berlin , 23. April . (Morgenpost) Der
Kronprinz von Sachsen ist gestern in Berlin
eingetroffen und hat im Laufe des Abends
die führenden Parlamentarier empfangen.
Heute wird er die Staatssekretäre und
Staatsmänner bei sich sehen. Es ist nicht
uninteressant in diesem Zusamenhang zu er¬
fahren , daß die litauische Frage im Sinne
einer Personalunion zwischen Litauen und
Sachsen ihre Erledigung finden dürfte.

»er ramSuftche
Friedeasvertrog.

Berlin , 22. April . (Priv .-Tel .) Die Der
zögerung in der Unterzeichnung des rumä¬
nischen Frjedensvertrages hat den Grund da.
rin , daß wir einen Koalitionskrieg führen
und daß die für den endgültigen Abschluß des
Krieges notwendigen ' Unterschriften aller
Beteiligten so schnell nicht herbeizuschaffen
sind.

Die"Jtaff ert rief-Geschichte.
Bern , 21. April . Zu dem Briefe des Kai¬

sers von Oesterreich melden die französischen
Blätter ergänzend , die Kopie sei wenige
Tage nach der Uebermittelung bei einer Be¬

sprechung in Folkestone von Ribot Lloyd
George übergeben worden . Der erste Kaiser¬
brief veranlaßte die Alliierten die Bitte um
ergänzende Aufklärungen zu stellen, worauf
Prinz Sixtus den zweiten erhielt , der Poin-
carS undRibot gleichfalls übermittelt wurde.
Auf Grund des zweiten Briefes wurde , wie
der „Temps " wissen will , beschlossen, den im
Gang befindlichen Unterhandlungen nicht
Folge zu geben.

Bern » 21. April . (WB .) Cachin greift in
der „L 'Heure " Clemenceau wegen der Kai¬
serbrief -Angelegenheit nochmals scharf an

und fragt ihn , ob er vor den Enthüllungen
Pichons die französische Regierung , die Alli¬
ierten und vor allem Wilson befragt habe
und welches die Politik der Entente gegen¬
über den Vereinigten Staaten fei. Die Er¬
eignisse der letzten Tage ließen leider den
Rückschluß zu, daß die diplomatische Einheit
bei den Verbandsmächten nur ein leeres
Wort fei.

Genf, 23. April . (Lok. Anz.) Clemenceaus
Rede im großen Kammerausschuß entnimmt
die Humanite folgende Sätze : Falsch ist die
Behauptung , daß ich auch annehmbare Frie-
densvorschläge grundsätzlich zurückweise. Roch
in allerletzter Zeit wechselte meine Regie-
rung Depeschen mit dem Prinzen von Parma.

knaiaild.
Der Wehrpfiichtkampf

in Irland.
London, 21. April . (WB .) Meldung des

Reuterfchen Bureaus . In ganz Irland pre¬
digte gestern die Geistlichkeit gegen die Wehr¬
pflicht. Viele Priester nahmen nach dem
Gottesdienst großen Volksmengen den Eid
ab, gegen die Wehrpflicht Widerstand zu
leisten.

Amsterdam , 22. April . (WB .) „Algemeen
Handelsblad " berichtet aus London : Man,

schätzt die Zahl der Personen in Irland , die
stch durch das von den Bischöfen und poli¬
tischen Führern vorgeschlagene Gelöbnis zum
Widerstand gegen die Dienstpflicht verpflich¬
tet haben, schon jetzt auf etwa 3 Millionen.

London, 21. April . (WB .) Meldung des
Reuterfchen Bureaus . Der irische nationali¬
stische Abgeordnete Devlin hat in Belfast vor
einer Menge von mehreren Tausend Perso¬
nen gesprochen Er forderte die Iren dringend
auf , in jede Weise dem Wehrpflichtgesetz die
Anerkennung zu versagen . Indem sie diese
Haltung einnähmen , sagte Devlin , würden
sie nur dasselbe tun , was die Ulstermänner
gegenüber Homeruls getan hätten.

In Irland floß bereits Blut . Eine Poli¬
zeistation am Bahnhof von Gortatlea wurde
von den Sinnfeinern angegriffen , die den
anwesenden Schutzleuten die Waffe abneh.
men wollten . Andere Schutzleute kamen hin¬
zu und feuerten auf die Sinnfeiner . Ein
junger Mann wurde getötet und ein zweiter
wurde verwundet.

Der „Verl . Lokalanz ." meldet aus Bafel:
Der Bürgermeister von Dublin wird nach
Washington entsandt , um Wilsons Inter¬
vention gegen die irische Wehrpflicht anzu-
rufen.

»er Seekrieg.
Die Märzbeute.

Berlin . 22. April . (WV . Amtlich.) Im
Monat März sind insgesamt 689 000 Brt . des

unsere Feinde nutzbaren Handelsschiffs-
raums vernichtet worden

Der unseren Feinden zur Verfügung
stehende Welthandelsscküffsraum ist somit
allein durch kriegerische Maßnahmen seit
Kriegsbeginn um rund

16 489 vüv Bruttoregistertonnen
verringert worden.

Der Chef des Admiralstabes der Marin «.

Bolttkfche Mittettungen.
Rotterdam , 21. April . (WB .) „Nieuwe

Rotterdamsche Courant " meldet : Die Hospi-
talschiffe „Sindoro " und „Zeeland " werden
heute abend eintreffen . Sie bringen 62 Offi-
ziere mit , die in Holland interniert werden
sollen, ferner einen Offizier und 5 Mann,
60 Mann Sanitätspersonal sowie 135 Zivil-
gefangene , die nach Deutschland befördert
werden.

Berlin . 22. April . (WB .) Wie die Abend-
blätter melden , wird die geplante Reise de»
Barons Burian nach Berlin verschoben wer¬
den, da Durian und v. Kühlmann Ende näch-
ster Woche nach Bukarest zu reisen beab¬
sichtigen.

Wien , 21. April . (WB .) Der österreichisch¬
ungarische Botschafter Prinz Hohenlohe reist,
gestern wieder nach Berlin ab.

Reichstag.
Am Montag beschäftigte sich der Reichs¬

tag weiterhin mit Eisenbahnfragen , nachdem
zu Beginn der Sitzung der Vizepräsident Dr.
Paasche des Ablebens des Herzogs von An¬
halt gedacht hatte . Die reichsländischen
Bahnen hielten den Reichstag noch ern paar
Stunden auf . Man unterhielt sich noch wei¬
ter über Lohnangelegenheiten und über die
Reklame in den Eisenbahnen . Endlich kam
man mit diesen Fragen zum Schluß, aber
nicht etwa weil die Reichstagsabgeordneten
nun genug geredet hatten , sondern, weil
einige Herren stch wohl zu Wort gemeldet,
aber beim Aufruf nicht im Saale waren.
Eine Nachprüfung des Reklamepachtver¬
trages , den die Eisenbahnverwaltung mit
dem Verleger der N. A. Z. geschlossen hst.
wurde abgelehnt , da die Antragsteller selber
in der Sitzung nicht erschienen waren.

Darauf wandte man sich dem Reich»,
eisenbahnamt zu. Wiederum Eisenbahn¬
fragen . Diesmal betreffen sie da» gesamt«

HÄ»
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Meich. Im März hatte der Reichstag die
Einsetzung einer Fachkommission zur Prü¬
fung der voraussichtlichen wirtschaftlichen

und finanziellen Wirkungen einer Verein-
heitlichung derStaatseisenbahnen unter Ein.
beziehung der Binnenwaßerstraßen gefor-
dert . Der Bundesrat hat sich bereit er-
klärt , einen solchen Ausschuß einzusetzen.

Aber zunächst will er Material sammeln
und in einer Denkschrift niederlegen . Auch
das soll erst nach dem Kriege geschehen. Die
Binnenwaßerstraßenfrage soll erst nach Klä¬
rung der Eisenbahnfragen in Angriff genom¬
men werden. Zur Erläuterung des Bunde »,
ratsbeschluffes nahm der Vizekanzler von
Payer das Wort.

P Stadtnachrichten Q]
( :) Kreistag . Am nächsten Samstag,

vormittags 10)4 Uhr findet im Kreishause
hier der Kreistag des Obertaunuskreises
statt . Die Tagesordnung lautet:

1. Prüfung und Feststellung der Rech¬
nung der Kreis -Kommunal -Kasie für das
Rechnungsjahr 1916, Entlastung des Ren¬
danten der Kreiskommunalkasie.

2. Prüfung und Feststellung der Jahres-
rechnung der Kreis -Sparkasie für 1917, Ent¬
lastung des Rendanten der Kreissparkasie.

3. Feststellung des Kreishaushaltsplans
M 1917. Ä ..

4. Vorlage betr . Beteiligung des Krerses
an der Rasi . Siedlungsgesellschaft E . m. b. H.
zu Wiesbaden.

5. Vorschlag des Kreisausschusies gemäß
§ ' 68 der Kreisordnung vom 7. Juni 1885,
betr . Revision des Verteilungsplans der
Kreistagsabgeordneten.

6. Vorlage betr . Verschiebung der regel¬
mäßigen Ergänzungswahlen zum Kreistag
auf 1 Jahr.

7. Wahl des Ausfchusies zur Auswahl der
Schöffen und Geschworenen für dasJahr 1919.

8. Wahl eines Mitgliedes der Kreisrech-
nungsprüfungskommisiion für den verstor¬

benen Bankdirktor Arnold , Homburg auf
unbestimmte Zeit.

9. Wahl von 2 Mitgliedern der Kreis-
Krankenhauskommiffion (allgemeines Kran¬
kenhaus Bad Homburg) für den verstorbenen
Dankdirektor Arnold . Homburg und den Bür¬
germeister Fouear , Friedrichsdorf auf unbe¬
stimmte Zeit.

10. Wahl eines Schiedsmannes für den
Bezirk Schwalbach-Mammolshain auf drei

Jahre . Bisher Eeminderechner Anton
Weil III SchwalbaH.

11. Ergänzungswahl von 2 Mitgliedern
des Kreisausschusies auf 6 Jahre ab 1. April
1918 (für die in der regelmäßigen Reihen-
folge ausscheidenden Kreisausschußmitglie¬
der : Amtsrat Lindheimer , Schwalbach und
Bürgermeister Winter , Köppern .)

12. Besprechung der Frage über die Auf¬
hebung der Amtsarmenkommisiion.

13. Vorlage , betr . Abgabe eines Gutach¬
tens über die Vereinigung von Grundstücken
im' Bezirk der Landgemeinde Bommersheim
mit dem Stadtbezirk Oberursel.

14. Vorlage betr . Beteiligung des Kreises
an der in Frankfurt a . M . zu gründenden
Rasiauischen Möbelvertriebsgesellschaft m.
b. H.

15. Satzung des Kreiswohlfahrtsamts.
* Abschiedskonzert des Herrn Kapellmei¬

sters Iwan Schulz. Zum letzten Mal be¬
stieg Herr Kapellmeister Iwan Schulz das

rosengeschmückte Dirigentenpult , an dem wir
ihn so oft wirken sahen. Zum letzten Mal
schwang er. wie seit 24 Jahren an derselben
Stelle , kraftvoll und machtvoll fernen Takt¬
stock. zwang seine Mannen , ihm zu folgen
und bannte die überaus große Horerschatt
Es war ein Ehrenabend des beliebten Mer-
sters, wie er schöner nicht hatte fern können,
als in Zeiten der Hochflut Tausende und
Abertausende von Fremden den Musiktempe
im Kurgarten umgaben und aus tausenden
und abertausende » von Kehlen em machttges
Bravo erscholl. Konnte sich der Jubel der
fremden mit dem verglerchen, der gestern
Herrn S chu l z aus den Herzen erner treuer

das schönste Zeugnis des Dankes furtn
Freude und die Genüsie. dre Merster Schulz
ihr seit fast zweieinhalb Jahrzehnten be ¬
tete ^ Herzlich war der Dank und trefgefuhlt,
wie er ist wenn ein Liebgewonnenes scheidet.
wenn die Seele spricht: Du verlierst emen
freund Und Freund war uns allen Herr
Kapellmeister Schulz «eworden gleichviel
ob er uns persönlich nahe trat , oder ob wir
ibn nur aus der Distanz , dre zwischen dem

Dirigentenpultv und dem Zuhorerraum
liegt kannten . Wir wußten , wenn er vor
seiner Kapelle steht, dann wartet unser eine
s^ i-rlickre Weihe , und wir ließen uns gern

tragen . In diese Weihe mischte sich
gestern Abschiedsweh, aber es mußte hinge-
nommen werden . Und als da- Ende d
Konzerts gekommen war da stand̂ Herr
Schulz inmitten eines Beetes von Blumen,
das ihm seine dankbaren Hörer bereitet hat,
ÄS k . ftronafpenben- °°
Gold und Laub — waren es so viele , daß der
Geehrte sie nicht alle halten konnte. Da-
Meister Schulz sich für seinen Ehrenabend eim
treffliches Programm gewählt halt , tref .ucy
wie immer , ist selbstverständlich. Beethoven
(Egmont -Ouvertüre ) , Strauß (Tod und Ver.
kläruna ) Wagner (Tristan : Vorspiel und
Isoldens ' Liebestod ) und Liszt (Polonaise)
kamen zu Wort.

Nach dem Konzert versammelten sich dre
frühere Kurverwaltung mit Herrn Oberbür¬
germeister Lübke  an der Spitze, dre Kur¬
direktion , das Orchester und die Beamten
und Angestellten der Kurverwaltung im

blauen Saal ", um mit Herrn Kapellmeister
Schulz in einer kleinen Abschiedsfeier zufan^
men zu sein. Rach der Begrüßung durch
Herrn Generaldirektor Feldsieper  ge¬
dachte Herr Oberbürgermeiste Lübke  der
großen , erfolgreichen Wirksamkeit des Schei¬
denden, der vor 24 Jahren kam, ein Orchester
organisierte und es mit feinsinnigem Kunst¬
verständnis zu stolzer Höhe brachte, um da
uns die Welt beneidete . Alle Wünsche des
Kapellmeisters erfüllten sich nicht, das
„große" Orchester kam nicht zustande. Aber
es wird kommen, und den Grundstein dazu
hat Herr Schulz gelegt . Der Redner pries
noch die Einwirkung des Abschied-Nehmen
den auf das Kunstleben der Stadt und dankte
ihm mit warmen Worten für alles , das er
hier geschaffen und erreicht. Nicht minder
herzlich dankte er Herrn Konzertmeister

Willem Meyer,  den ein Leiden zwingt,
aus dem Orchester auszuscheiden. Er leerte
sein Glas auf das Wohl der beiden von
uns gehenden Künstler.

Herr Kapellmeister Schulz bedankte sich
für die Ehrung und gab einen kurzen Rück¬
blick auf seine Homburger Zeit . Sie war nicht
gleichmäßig eben; schwere Jahre des Leids

aber alle voll aufgewogen durch das viele
Schöne, das er hier erreichen durfte . In
bewegten Worten verabschiedet er sich von
seiner Kapelle , die ihm immer treu zur Seite
stand und auf die er sich felsenfest verlaßen
durfte . Seine Rede klingt aus in die besten
Wünsche für die Zukunft der Kapelle und
für das Wohl der Stadt und des Bades
Homburg.

Herr Pfeiffer  brachte als Vorstand
des Kurorchesters desien Dank an den Kapell¬
meister zum Ausdruck und wünschte ihm einen
heiteren , sonnigen Lebensabend , Herr Kon-
zertmeister Willem Meyer  verabschiedete
sich mit dem Dank an Homburg ,in dem ei
die schönste Zeit seines Lebens verbrachte.

Waren diese Reden alle mit einem Tröpf¬
chen Wermut getränkt , so fand schließlich
Herr Sanitätsrat Dr . Pariser  das er.
lösende Wort und feierte das glänzende
Zwiegestirn Schulz-Meyer in feinsinnig-

humoristischer Weise als Hörer , der von der
Musik nichts versteht . Er blickte vorwärts
upd schilderte, wie man sich noch nach Jahr¬
zehnten gern der beiden Künstler erinnern
wird , die so Großes in und für Homburg
getan haben.
Schließlich erhielt noch unser Stadtpoet Paul
G r ü tzn e r das Wort , der Herrn Schulz ein
Abschiedsgedicht gewidmet hatte.

Herr Oberbürgermeister Lübke  dankte
der „A.-E . Bad Homburg " für die liebens¬
würdige Einladung zu dem Abend und hofft
von ihr eine ersprießliche Tätigkeit auch im
Jnteresie der Kapelle , und Herr General¬
direktor Feldsieper  schließt den Redner¬
reigen mit dem Wunsche, daß die Stadt zu
allem ihre Mithilfe leihe»dann könne es nicht
fehlen.

dteiben , de« Schleichhandel mit all
üble « Redenerfchetnunge » — Preistreib,,
Anhäufung der gehamsterten Heben, „ „
us« — In die Arme getrieben .Evllder Säch,
Handel unterbunden werden , dann teile,
mehr zu uud sorge, daß zwischen den„
gelncn Kreisen und Staaten die so oft
rügte Absperrung aufgeheben wird,
ist wahrlich nicht einzusehen, warum i»,
halb eines sonst einträchtigen P,
Grenzen gezogen sind, die den fu
Handelsverkehr ausschlteßen, sodaß (~ct j
«elcher genug hat . davon nichts ab„ i, Lf.
kann, und der, welcher nichts hat , auch nih '̂ ldui
bekommen kann. Aus dem Kreise Ufingen ^ u0  d,
den direkt an Hsmburg grenzenden heßhh L ne
Gebieten könnten wir bet Oeffnung fc
Grenzen immer noch etwa » auf legale SLijg ^
holen ; dann wäre der Gchleichhandel « beI
ganz einfache Weise beseitigt . jUto

* Kriegsauszeichnung . Fahnenjunj*bung
Fritz D e b u s erhielt das Eiserne Kreuz II, j j»««

) :( Kriegsanleihezeichnungen . Im äj ^ eI
serin Auguste Victorialyze«  E
sind von den Schülerinnen , die sich eifrig
dem patriotischen Werke beteiligten, « jnncn
meist kleinen Beiträgen 17 400 <M gezeich ,
worden , die, wie bei den früheren Anleih ^ tre
von Herrn Lehrer T e s chke verwaltet t» p
den. Außer Betracht blieben hierbei na«
lich die Summen , die von Schülerinnen „1L
deren Angehörigen auf anderen  Stell d. Mi
gezeichnet worden sind. samm

Zeichnungsergebnis der achten Kriegs, auf "
leihe bei der Nassauischen Land , , .
bank:  62,1 Millionen M.  gegen 55,3, 8 ,
45,8, 46,5 48, 42,3. 27 Millionen bei i,
früheren Anleihen . Gesamtzeichnungsbedj

* DrohendeHerabsehnng der Fleisch-
ratio « . Wie wir vom Lebensmittelamt er¬
fahren , ist die Zuweisung an Schlachtvieh
so gering , daß die Fleischration um min-
d este n, 50 g herabgesetzt werden muß. —
Line schöne Ueberraschung , für Homburg,
wo e» sowieso nicht viel gibt I Die Bevöl¬
kerung hatte seither Anspruch «us eine Wo-
ckenmenge von zusammen 200 g Fleisch und
Wurst . Seit einigen Wochen konnte diese
Menge nur mit Mühe aufrecht erhalten
werden , da die Zuweisungen on Schlacht-
vieh herabgesetzt wurden , doch hatte die
Stadt früher gespart und konnte aus der
ersparten kleinen Reserve das fehlende Quan¬
tum ersetzen. Run ist die Reserve auch auf-
gebraucht, und die Gefahr , daß die zuge-
billigte Fleischmenge noch kleiner wird , ist
nicht von der Hand zu weisen. Warum ge-
rode Homburg immer hintangrsetzt wird,
wißen wir nicht, Frankfurt und andere
Städte haben viel mehr zu verteilen . Wir
erhalten weniger zugewiesen, weil der O b e r«
taunurkreis eine große Land-
Wirtschaft  hat . Was haben wir in Hom¬
burg davon ? Die Erzeugnisie « andern nach
Frankfurt und nach Oberurjel . Man ver.
gißt zu gern, daß die Nähe der Großstadt
und die Größe der Industrie uns hier viel,
sehr viel wepnehmen . In den Monaten Ok¬
tober bi» März bekamen wir ein Ti , » e.
müse sind kaum erhältlich , Grieß , Fett,
Butter usw. gibt e» manchmal , aber es ist
gesorgt , daß davon auf den einzelnen nicht
zuviel kommt . 200 g Fleisch für die Woche
sind auch kein Luxus ; und da soll jetzt noch
gekürzt werden ? Dazu steht auf Schleich¬
handel Zuchthau ». Die Bevölkerung wird
aber durch so minimale Zuteilungen , wie
wir sie hier ' in Homburg haben und die

aller acht Anleihen somit : 383,7 Million«

— Hamburger Freiwillige Fe« i dlbga
wehr. Gestern Nachmittag sanoen Uebuiij Selb
der 1^ und 2. Abteilung statt , wie je Li
der Hauptversammlung vorauszugehn pflq bere.
Diese wurde abend » im . Römer " °di fotod
halten . , diese

Branddirektor Holler  eröffnest finde
Versammlung und begrüßte die recht z» ^
reich erschienenen Kameraden . Zunächst
teilleer dem » djudanten Ruppel
Wort zum Verlesen de» Jahresbericht»

Preu
Antr

der Rechnungsablage . Aus dem ®eti -
geht hervor , daß das abgelaufene
eine» der arbeitsreichsten »er Wehr
Der Kassenbericht  war auch sehr
freulich . Wie «ns ihm hervor geht , zeich
die Wehr bi » heute M . 18 000 Kriegs
leihe , an Unterstützung zahlte die W,hi
die Angehörigen der im Felde stehe«
Kameraden bis heute 8 000 Mark . An
Kameraden wurden für geleistete W»
rund 9 000 Mk. ausgezahlt.

Der gefallenen Kameraden geb
Branddirektor Holler  in warmen Wsi
die Versammlung ehrte dieselben durch
heben »on ihren Sitzen . Auch gedacht«
der gütigen « pender : Amtssparkasie . S
Ritter , Frau Zimmer,u . R . Debus und
Hammelmann . An einer Aussprache in
gelegenheit der Wehr beteiligten sich
Kameraden recht lebhaft.

— Der 43. Turntag des Maintaunusz
dem auch die Homburger Turnvereine i
hören , fand am Sonntag , den 21. April
Heddernheim statt . Nach einem prächi
Eesangsvortrag des Eefangsvereins

nerquartett begrüßten der Vertreter
Stadtteils Heddenheim und des dort
Turnvereins den Turntag mit warmen

„Dis blaue Spur"
vor»Julius RegiS.

18. Fortsetzung.

Wallion ging mit gleichmäßigen Schritten
und beiden Händen in den Taschen an dem
Mann vorüber , und zwei Minuten später
öffnete ihm John Andersson die Tür der
Villa.

Das Gesicht des Bedienten trug noch im¬
mer denselben Ausdruck von Verfchlosienheit
und unterwürfiger Ruhe.

„Guten Tag , Andersson ", sagte der Jour¬
nalist »indem er stehen blieb , um sich eine Zi¬
garette anzustecken.

Der Diener reichte ihm ein Zündholz.
„Nun ", fragte Wallion in gleichgültigem

Ton , indem er dichte -Rauchwolken in die
Luft blies , „haben Sie die neueste Entwick¬
lung der Dinge bemerkt?"

Da der Alte ihn nur fragend ansah , fuhr
Wallion ofrt : „Die Villa wird bewacht."

„Von der Polizei ?" klang es rasch und
kurz zurück.

„Nein , mein lieber Andersson , von der
Polizei nicht. Von den andern !"

Hatten seine scharfen Augen recht gesehen?
War der Bediente wirklich zusammenge¬
fahren?

Hier gibt es drei Möglichkeiten, dachte
Wallion . Entweder befinden sich die Papiere
noch in der Villa , und dann werden sie be¬
wacht, oder diese „andern " bewachen den Be¬
dienten , der ganz ohne Zweifel etwas non
der geheimnisvollen Sache weiß. Schließlich
können sie ganz einfach hinter mir her fein.

Einen Augenblick Lbrlegte er, ob es rat-

stätte flüchteten, dann die Damen amTelefon,
rumpeln zu laßen und zu sehen, was darauf
folgen würde . Aber den Gedanken gab er
gleich wieder als unmöglich auf.

Wer war überhaupt jener Fremde ? Je¬
denfalls schon der vierte , der in Frage kam.
Erst die beiden Männer , die von der Mord¬
stätte flüchteten, dann die DameamTelephon,
und jetzt der Mann mit dem Fahrrad.

Er begab sich nach dem Eßsaal . Dort lachte
er plötzlich aus und trat durch die Glastür
in den Garten hinaus . Jenseits der Mauer
faß ein schmutziger, bärtiger und zerlumpter
Landstreicher mit einer kurzen Tonpfeife im
Munde und einem tief ins Gesicht gezogenen,
zerrisienen und vergilbtem Panamahut.

Wallion spazierte behaglich rauchend durch
den Garten . Mit einen« Male schien er die
elende Gestalt hinter der Mauer zu bemerken,
öffnete die Pforte und trat gelaßen auf den
Menschen zu.

„Guten Tag , mein Alter ", sagte er in
herzlichem Ton . „Was ist denn mit Ihnen,
haben Sie keine Arbeit ?"

Der andere sah ihn mit schlecht verhehlter
Unruhe herankommen.

„O ja —ja ", murmelte er nach einer
Weile mit auffallend offenem A-Laut.

Dtbei ließ er den Kopf sinken und steckte
die Hände in die Taschen. Der Detektiv¬
reporter hatte jedoch schon gesehen, daß er
für einen Bummler ungewöhnlich gepflegte
Nägel hatte.

„Ich könnte Ihnen Arbeit verschaffen",
fuhr er fort . „Holzhacken für Feuerung zum
Beispiel ."

„Vielen Dank", murmelte der Fremde mit
abgewandtem Gesicht.

„Ihre Aussprache klingt nicht schwedisch",
bemerkte Wallion . „Sie sind noch nicht lange
in Schweden gewesen."

Da drehte der Mann den Kopf um, und
ihre Augen trafen sich. Die des Fremden
«varen nahezu schwarz, ob aus Wut oder
aus .Angst, ließ sich nicht entscheiden.

„Wo kommen Sie her ?" fragte Wallion
weiter.

Der Mann blieb stumm.
Wallion zog die Hände aus den Taschen,

bückte sich zu ihm hinab und flüsterte : „Aus
Eoftazuela ?"

Mit einem tiefen , geräuschvollen Atemzug
sprang der Fremde auf , lief wie verrückt auf
und davon und war im nächsten Augenblick
verschwunden.

Der Berichterstatter lachte finster.
„Nummer fünf " sagte er zu sich selbst.
Jetzt etrönte hinter ihm das saugende

Geräusch von Eummirädern , und der Mann
im grauen Anzug sauste vorüber , ohne ihn
anzusehen. Der vermeintliche Landstreicher
war schon nicht mehr zu sehen, und der Rad¬
fahrer beschleunigte sein Tempo, so daß auch
er bald verschwunden war.

Wallion kehrte ins Haus zurück. Seine
grauen Augen hatten einen eigentümlichen,
stahlharten Glanz , und das energische Gesicht
war noch ernster als sonst.

In Gedanken sah er den Fremden noch
immer im Sonnenschein auf der staubigen
Landstraße davonlaufen , den Mann der beim
Klang des geflüsterten Wortes „Eoftazuela"
wie von wahnsinnigem Entsetzen erfaßt die
Flucht ergriffen hatte.

War „Eoftazuela " ein so kräftiges Zau¬
berwort , daß es Männer erbeben machte?
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Zum zweiten Male stieg die Frage vor
auf : was hatte Arthur Heßelmann mit
stazuela zu tun gehabt ? Die bisher von!
lion angestellten Nachforschungen hatte«
nerlei Ergebnis gehabt.

Das geheimnisvolle Schreiben , das
Doktor kurz vor feiner Ermordung erst
hatte , mußte doch einen ausnehmend
tigen Inhalt gehabt haben . Das war
aus dem kecken Ueberfall ersichtlich, de«
Eintreffen mit Gewalt verhindern [
Wer diesen Ueberfall geplan hatte , mußt
Ankunftszeit des Schreibens gewußt V
Er hatte sich wohl nur um einen oder
Tage verrechnet. »

Wie konnte er die Ankunftszeit des
bens berechnen?

Dafür gab es nur eine Möglichkeii
Als dasSchreiben ausCostazuelu nack

Holm abging , mußte gleichzeitig eine »
Nachricht von dort nach hier abgesandt
den sein. Nur so war es möglich, die
des Briefes zu berechnen. Aber wer
telegraphiert ? Der Absender des Briest
türlich nicht. Nein , höchst wahrfcheinl«
Spion ? und an wen hatte er telegraM
Selbstverständlich an Doktor Hesst^
Verfolger , die dann zu seinen Mörder«
den.
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War denn eine ganze Bande von
dern vorhanden?

Es sah so aus.
In diesem Augenblick vollzog sich**

rice Wallions Gehirn eine UmwälzN'
ner bisherigen Auffaßung der ganze"
läge.
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pTr* - Anwesend waren tum 43 Vereinen
:ei'S fkittetet , 5 Mitglieder des ©auturn-
tstttJ St, und 6 des Turnausschusses. Dem Ver-
Schte!, Lltungsbericht wurde von dem Gauvertreter
ile m Lrtjuaefüßt, daß im ©au 10 bis UW der
len? fuinet fürs Vaterland gefallen und '/. der

°st » 2 °mtzahl ausgezeichnet worden find.
Ä.51 An - und Kassenbericht wurden ohne Aus.
l Inuit-.rache entgegengenommen und dte Ent.

Wung des Rechners ausgesprochen. Der
fiele rurnausschutz wird bestätigt. Der Erhöhung

iß in der Beiträge zur Kaste der deutschenTunter-
eil chaft aus 20 Pfg . wurde nach reger Wort,

ch nitz Adung zugestimmt dagegen der Pfltchtbe-
aen ui iua der Kreisturnzertung vorerst abgelehnt.

LHne  längere Aussprache entspann sich über
»ng \ iie  Tagesordnung des Kretsturntags am 28.
le SB«i Loril in Mainz . Auch in diesem Zahle soll
'del « rn der 2. Hälfte des August wieder etn Gau-

iurntag abgehalten werden mrt 2 ©erat-
»kunaen — Pferd und Barren — und 3

Hl ÄtümluJ U-bung°n. Siwx Sartut ".
* fafitt am Himmelsfahrtstag von Hofheim
- Kr gher Wildsachsen, grauer Stein . Rtederhau.
8n «-n Eppstein nach Kelkheim wtrd zugestimmt,
frigi .'näheres über eine ©tuturnfahrt der Turner-
m. « innen wird noch bekannt gegeben. Um Al
Seich, Uhr wurde der ©auturntag durch den Eau-
ileih Vertreter Röbig mit einem „Gut Herl auf
?t -> j)ic deutsche Turnsache geschlossen.

>n*o : * Die Luftflotte . Die für Mittwoch 24.
Stel d. Mts . im Hotel Kaiserhof angesetzte Ver¬

sammlung des deutschen Luftflottenveretns ist
iegs, auf Mittwoch den 8. Mai verschoben.
"i " m Endlich billigerer Apfelwein ; Die Be-
*>S .irksstelle für Gemüse und Obst für den Re¬

gierungsbezirk Wiesbaden hat bei dem Kgl.
«reutz. Landesamt für E.emu,e und Obst den

[0]U 71 . u n «j.  rttmöttrnrptlj » bßt OCX
15 reuR. xsanü^ uiut iuv ~ .
Antrag gestellt, die Apfelweinpretse bet der
Abgabe"an Verbraucher durch ©achwtrte, dte

m  Eelbsthersteller des Apfelwetns sind, auf U
,ie je Liter herabzusetzen. Es wtrd damtt etnen
fle, berechtigten Wunsche der Verbraucher ent-

sprachen, und auch die Erzeuger werden bet
diesem Preise ihr mehr als gutesAuskommen
finden.

X Schulausfall bei Siegesfeiern . Um eins
beschleunigte Ausführung bei künftiger An¬
ordnung von Schulausfall aus Anlatz von
Siegesfeiern zu bewirken, hat dte Wtesba-
dener Regierung bestimmt, daß in Orten nnt
Echuldeputationen diese, in anderen Orten
der Ortsschulinspektor bezw. Rektor , und da.
wo dieser nicht am Ort wohnr oder abwesend
ist, der leitende Lehrer ermächtigt wtrd , den
Schulausfall anzuordnen , sobald ihm durch
die Zeitung ein als „W. T . B ." bezetchnetes
Telegramm oder eine amtliche Anordnung
über den Schulausfall auf anderem Weg be¬
kannt gemacht wird.

iei«| ^Papierersparnis und Schulhefte
Der Unterrichtsmintster hat ini einer D " .
fügung vom 9. Februar d. Z . über die
Form , das Papier und die Liniierung der
Schulhefte folgendes bestimmt , da « nicht
nur für die Lehrer undSchreibwarenhändler,
sondern auch für die Eltern von großem
Interesse ist. Der Inhalt wird auf 16
Blätter festgesetzt. Der Dekel kann von
beliebiger Ausführung fein ; auch bezüglich
der Farbe dürfen Vorschriften nicht mehr
gemacht werden . Die Namen der Schüler
und Schülerinnen find auf den D -ckel zu'
schreiben ; etn Deckelschrld darf nur oer-
wendet werden , wenn die Farbe des Deckel»
«ine Aufschrift nickt zuläßt Besondere Um.
schläge zum Schutze de» DWelr find nicht
statthast . Die einzelnen Blätter wüsten voll
ausgmutzt werden . Etn einseitiges Beschret.
den der Blätter ist zu verbieten . Von der
Herstellung des Rand ' S durch eine beson-
der« Randlinie wird abgesehen. D -r Linien-
druck erstreckt sich über die ganz - S -ite und
der Rand — soweit er erforderlich ist, —
wird durch dar Einkniffen des Blattes ge¬
schaffen. Bei den sogenannten Diarien . Ta¬
ge. oder Arbeitsheften kann der Inhalt
auf 24 Blätter erhöht werden . Di - bestehen¬
den Vorschriften über die Güte und Stärke
des Papiers werden aufgehoben . Statt der
Hefte ist in möglichst weitgehendem Maße
die Sck êfertakel zu benutzen

)( Fra « -« i « d-r städtischen Ver¬
walt « « « . Einen ebenso zeitgemäßen, wie
lange herbei gesehnten « ntrag hatte Ober,
büraermeister Dr. Scholz in Ch. rlottenburg,
ein weit über die Reichshauptstadt hinaus
bekannter Kommunnlpolitiker, zu der kürz¬
lich im Herrenhaus nuf der Tagesordnung
stehenden Beratung des Krieg- gesetze- zur
Vereinfachung der Verwaltung gestellt.Sein
Antrag wollte durch entsprechende Abände¬
rung des 8 59 der Städteordnung die Mög¬
lichkeit eröffnen, auch Frauen in die städ-
tischen Deputationen al» Mitglieder durch
die Stadtverordnetenversammlungen wählen
zu lasten. Der Antrag, der in den ©rvß.
berliner Stadtparlamente » schan violfach
Gegenstand ausführlicher Beratungen ge-
wesen ist, entspricht wähl stcherlich dem
Wunsche Ireitester Volksschichten.

js Kriegerwitwen und Kapitakabfin«
dungsgesetz. Nicht nur bei den Krigesbeschä-
digten , sondern vor allen Dingen auch bei
den Kriegerwitwen hat das segensreiche Ka¬
pitalabfindungsgesetz großen Anklang gefun¬
den. So sind bis zum 1. März d. Z. im Be¬
reiche des Preußischen Kriegsministeriums
bereits über 12 000 zustimmende Bescheide

der stellvertretenden Generalkommandos
ergangen . Rach Prüfung der Nützlichkeit der
beabsichtigten Verwendung sind von den Prü¬
fungsstellen 4500 Anträge zur Entscheidung
oorgelegt worden , von denen 3117 Anträge
mit einer Abfindungssumme von nahezu 13
Millionen Mark bewilligt find. Auf die Art
der Verwendung , für welche die Abfindung
begehrt wird , ist der Krieg natürlich ohne
Einfluß geblieben. So ist infolge det zur¬
zeit bestehenden Bauverbote und sonstigen
Schwierigkeiten die Neuansistedlung und die
Begründung neuer Heimstätten fast ganz in
den Hintergrund getreten . Dagegen wird
die Abfindung stark in Anspruch genommen
zur wirtschaftlichen Stärkung des Grundbe¬

sitzes, insbesondere durch Hypothekenabsto-
ßung , und sodann, vor allem im Westen
Deutschlands, zum Erwerb von kleinen Haus-
grundstücken.

stattgesunden hätte. In Ermangelung einer
ausdrücklichen Gesetzesvorschrift kann bet
so erheblichen Bedenken der Wegfall der Wat-
senrente' eines unehelichen Kindes infolge
seiner Annahme an Kindesstatt ntcht ge¬
billigt werden.

- Kautsch « » - «illarbaud - Am 20
April 1918 ist eine neue Bekanntmachung
Nr . G 1800 !3. 18. ff. R . A . betreffend
Bestandserhebung von ffautschnk-(Gnmmi-,
Billatdbande in Kraft getreten. Hiernach ist
olle gebrauchte und ungebrauchte Kaul-
schucd-(Gnmmi -) Billardbande in vulkani-
fiertem und unvulkanifiertem Zustande, und
zwar ohne Rücksicht daraus. " in Btl-
larden oder Teilen von Billarden sich befi. det
oder nicht, an die KantAuk . Meldestelle
Berlin kV 9, Potsdamer Straße 10111, zu
melden. Maßgebend für di» dKeldepfl'cht ist
der Bestand vom 20. April 1918 . Die Mel¬
dungen sind zu erstatten bts zum 1. Mat 1818
und müssen den in der Bekanntmachung näher
bezeichneten Inhalt haben.

füung eines Kennwortes auf dem Fracht
briefe oder dem sonstigen Beförderungspa-
piere vorgesehen. So hat der Versender bei
Versendung von Gemenge aus Getreide , auch
in Mischung mit Hülsenfrüchten , sowie bei
Spelz — Dinkel . Fesen — Emer , Einkorn
die Bezeichnung „Getreide ", bei Hülsenfrüch-
ten die Bezeichnung „Hülsenfrüchte", bei Er-
zeugniffen aus Getreide die Bezeichnung „Er-
zeugniffe aus Getreide " und bei Erzeugniffen
aus Hülsenfrüchten die Bezeichnung „Erzeug-
niffe aus Hülfenfrüchten ", bei Früchten , dis
zur Aussaat bestimmt find, die Bezeichnung

„Saatgut " hinzuzufügen . Die wiffentliche
und die fahrläffige Verletzung der Deklara¬
tionspflicht fällt unter die Strafe des 8 9
der Verordnung.

- Leichenüberführung von den Kriegs¬
schauplätzen. Infolge der militärischen Ver-
bältniffe auf dem westltchen Kriegsschauplatz
und mit Rücksicht auf die dringend erforder¬
liche Entlastung der Eisenbahn hat das Kgl.
Kriegsministerium bestimmt, daß Ueberfuh-
rnngen von Leichen Gefallener bts auf wet-

| teres einzustellen sind. Die Sperre dte fönsti allgemein erst am1. Mai emtrat mutzte
j schon jetzt auch auf den Osten und Sudosten

ausgedehnt werden , zumal hrer nach abge-
fchlostenem Frieden für den Rücktransport
von Leichen Gefallener und tn Gefangenschaft
Verstorbener neue Bestimmungen vereinbart
werden muffen. Es wird besonders darauf
hingewiesen , datz trotzdem gestellte Gesuche, —
auch Throngesuche oder an das Krtegsmttu-
sterium gerichtete — grundsätzlich abgelehnt
werden muffen, da Ausnahmen nicht zuge-
lasten werden können.

Theater , Kunst und Wissenschaft.
Gens,  21 . April . Au, Paris wird ge¬

meldet : 9 brastliauische Aerzte in Part»
haben eine neu« Methode erfunden, Kugeln
oder Gefchoßsplitter aus dem menschlichen
Körper zu entfernen und zwar mittel , Rönt»
genstrahlen. Sie verwendeten 2 Ampullen,
statt einer, zur Durchlenchtung. Die Anwen-
düng der 2 Ampullen ermöglicht der ärzt»

' ltchen Pincette das Metallgeschoß zu faffen
und in einigen Augenblicken zu extrahieren.

Die Waisenrente adoptierter Kinder.
Rach einer Entscheidung des Reichsoersiche¬
rungsamtes vom 14. November 1917 ist die
Waisenrente , die eheliche und uneheliche Kin¬
der nach dem Tode des Vaters bezw. der un¬
ehelichen Mutter beziehen und die bisher von
den Landesverstcherungsanstalten im Falle
der Adoption der Kinder abgesetzt wurde,
nach der Adoptton an die Adopitveletern zu
zahlen. Als ©rund der Fortzahlung führt
das Reichsversicherungsamt u. a. aus:

Der Wegfall der Waisenrente im Falle
der Annahme an Kindesstatt würde dieser
für die zahlreichen Kriegswaisen so wich¬
tigen Einrichtung wenig förderlich sein. Der
Annehmende ist keineswegs immer wohl¬
habend . Für Personen in einfachen wirt¬
schaftlichen Perhältnisten wird daher bei
Prüfung der Frage , ob ste durch Annahme an
Kindes auf sich nehmen wollen, die in der
Kindes uaf sich nehmen wollen, die in der
Waisenrente gegebene Einnahmequelle von
Bedeutung sein. Kommt aber die Waisen¬
rente bei Annahme an Kindesstatt in Weg¬
fall , so wird sicherlich manche Annahme un¬
terbleiben , die sonst zum Wohle der Waise

Bücherschau.

( ;) Deklaration-Pflicht für Lebens- mtd
Futtermittelfendungen. Um den unserer Er¬
nährungswirtschaft durch den Schleichhandel
besonders auf dem Gebiete der Bewirtschaf¬
tung des Getreides und der Hülsenfruchte
sowie der Erzeugniffe aus diesen Früchten
drohenden Gefahren wirksamer zu begegnen,
hat es sich als erforderiich herausgestellt , den
Eisenbahntrtnsport aller von der Reichsge¬
treidestelle bewirtschafteten Güter unter etne
besondere Ueberwachung zu stellen. Um etne
Grundlage für die Kontrolle zu schaffen, wtrd
bei allen Bahnsendungen von Getreide , Hul-
senfrüchten, Buchweizen, Hirse sowie den Er¬
zeugnissen aus diesen Früchten durch Der.
ordnung des Staatssekretär des Kriegsernah-
rungsamts die Deklarationspflicht singe-
führt . Wer die in der Verordnung näher be¬
zeichneten Güter mit der Eifenbahü in Wa¬
genladungen als Stückgut oder als Expreß¬
gut versendet , hat den genauen Inhalt der
Sendung auf dem Frachtbriefe oder dem son¬
stigen Veförderungspapier (z. B . der Eisen-
bahnpaketadreffe bei Expreßguts anzugeben.
Um der Eisenbahnverwaltung die Prüfung
zu erleichtern , ist im § 1 Abs. 2 für die sel¬
teneren Getreidearten , ferner für dte Hulsen-
früchte, .für das Gemenge und die Erzeugnisse
aus Getreide und Hülsenfrüchte die Bei-

Als dauernde Erinnerung an den Be¬
such der Besatz « « « S - M . S . „Wolf'
i « Berlin überreichte da» Zettungsnach.
rtchtendüro Klos« & Seidel , Berlin Nr. 43
eine in künstlerisch ausgeführter Mappe an-
gelegte Sammlung der aus diesem Anlaß
!n der Presse erschienenen Begrüßungsar.
tikel und Berichte. Der Kommandant des
„Wolf", Herr Fregattenkapitän Nerger, gab
nunmehr tn einem Dankschreiben seiner und
der Besatzung Anerkennung für die ihnen
mit dieser » ufmerksamkett erwiesene Freude
unter Hinweis auf „den warm empfundenen
Jubel , die stürmische Begeisterung und die
liebevolle Gastlichkeit der Einwohnerschaft
urserer Reichshauptstadt" lebhaften Auedruck.

Kurhaus.
Mittwoch , dam 24 . April.

.Nachmittags von 4—6 Uhr.
Leitung ; Herr Kenzertmeiata * Otta Hueke.
Mit verein tan Kräften . Mansch j Strauss
Ouvartur « : Albin Flotow
Die Grfttargattin . Gavotte Lehar
Fantaaie aus Traviata Verdi
Wiener Jubel -Ouverture Suppi
Blütenzauber . Walzer Jvanoviei
Waldes Einsamkeit . Tonstück Raimann
Potpourri : Die Czarda *fürstin Kalmann

Abends von t —9»/4 ¥hr.
Unsere Kompanie . Marsch Alerter
Ouvertüre : Norma Bellini
Menuette aus -L ’Arlesiene Bizet
Fantasie : Romee und Juli « Gouned
Zigeunerliebe Walzer Lehar
Liebchen träumt . Ueberselig Komzak
Potpourri : Der Feldprediger Milläcker

Donnerstag : Konzert der Kurkapelle von
4—6 Uhr . Im Kurhaustheater abends 7 Uhr:
Theater -Vorstellung.

Freitag : Konzerte der Kurkapelle von
4- 6 und 8—9)L,llhr.

s,

sabrikation gegen sofortige Vergü.
tung gesucht. 1774

3 H Kofler jr hier,
Ferdinandsanftge 27.

Monalsfrau oder
Monatsmädchen

zu zwei Personen gesucht.
Dietigheimerstr . 17 I

Junges Mädchen
sucht Stell « alS Verkäufe,in.

Zu erfrtgen 1761
Wallstr . 81

Junges Mädchen
für Haasdaltgesucht-
17i5 <E volland , Lovisenstr.

Haus-ii.KiickjenMihtn
für ffnegerheim gesucht

Villa Eden,
1752 «iss.-l' ffstroß' 7

Mädchen
in ffutviüa sofort g -'sucht
1748 Promenade 1t.

Mädchen
Bormittags zu ilurftemden gesucht.
Zu erfragen u. 1768 Geschäftsst.

dr« auch in Cmrespondenz und
Buchhaltung bewandert sein mun,
»on erster hiesiger Firm « zu bal¬
digstem Ein tritt gesucht. Schrtftl.
Offerten mit Gehaltsforderungen
erbeten unter D 1762 an die Ge-
fchästsstelle dieser Blatte ».

Für mein

Kolonialwaren-
Geschäst

si.che einen Lehrling.
Steigende zeitenlsprecheide Ver¬
gütung zugefichert 1767

Carl Deisel.

Hübsch möbl.
2 Zimmerwohnung
mit Kochgelegenheit von jungem
kinderlosem Ehepaar sofort gesucht.
Angebote  unter F . W 1746.

».»«« 6Jimimvoli.
mit Zndehör a« tuhige Leute ohne
Kinder zu vermieten. Zu erst«,«

Brendelstratze 4» , l

Jicp
zu verkaufen

Herm. Netz,
1635 Höhestraße 2.

approbierter Kammerjäger
oberurfel 1. T .. Marktstraße 2.

Telefon 56
empfiehlt sich zur Verttlgung von
8mu Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratte », Mausen,
«anzen , Käfern rc. Übernahme von
ganzen Häusern iw Abonnement.

Antike Möbel
auch Poczelane , Bilder , Nipp¬
sachen u . s. w. kaust zu höch¬
sten Preisen Müller , Gr . Hirsch-
graben 22, Frankfurt a . M . gegen¬
üb r Goethehaus . 765
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Deutsche Daterlandspartei.
Am Mittwoch 24 April , abends >'/, Uhr spricht i»
Konzerlsaal des Kurhauses Bad Homburg

in geschloffener Versammlung für Mitglieder u . Freunde
der deutschen BaterlandSpartei
Herr Pfarrer a D. Julius Werner Bad Homburg

über dm Gedanken

Atslheidungsklmpfm die de«W WeltmachtsteÜMg
Wir laden hierzu die Mitglieder und Freunde unserer Bestrebungen

<Damrn und Herren) höflichft ein.
Deutsche Vaterlandspartei Ortsgruppe Lad Homburg

Der Ausschuß:
Balla uff,  Kurdirektor Feldsieper,  Pr »f. St . Heuer,

». Vio e der , Dr . Rüdiger.  1897

Irriwilligc öetltijfninj.
Mittwoch, den 24. April 1918, vormittag « 9 Uhr

beginnend, versteigere ich im gefl. Aufirage
des seitherigen Kurhaus -Restaurationepächters

Herrn F. Seebold dahier
im Städtischen Laden in der Ludwigftratze öffe tlich freiwillig
gegen gleich bare Zahlung wegen Wegzug r-achgehende Gegenständ?:

2 Betten mit Roßhaaremlagen, 1 Epiegelschrank, 8 Auszieh,
tische, • KleiderschrSnke, 8 Stühle, 8 Hocker, 1 elektr. Ofen mit
Zähler, 1 oerstellhare Büste, 15 elektr. Beleuchtungskörper, darunter
sehr hübsche Lüster, 8 moderne Laslüster, t sehr schöne Gemälde,
1 Fahrrad, 1 Rollwand, 1 Waschtisch mit Marmorplatte, 1 gut
gehende Küchenuhr, 1 Schuhschrank, Glastürschoner, 1 wasserdicht,
Wagendecke, 1 eisernes Bett mit Roßhaar , 1 Weinfilter (Asbest),
1 Ledermatte, elektr. Glühbirnen, 1 großer, fast neuer Waschkorbe
6 starke, verzinnte Suppeillöffel, » ummischläuche, 100 Messer und
Löffel, 8 große Bratpfannen, 1 Wäichrtrockengestell, 6 Holz¬
plateaus, verschiedene Tische, 5 Fliegenfenster, Hau», und Küchen¬
geräte u. a. mehr.

Karl Knapp , )uktis»atoru. taiator.
N. B. Die Besichtigung findet eine Stunde vor Beginn der Ver.

fieigerung statt.

Sofort und späten gesucht geübte
Dreher
Schlosser
Mechaniker
Werkzeugmacher
Werkzeugdreher
jugendliche Arbeiter
Frauen

/
und Mädchen.

Well werke
Frankfurt a . Ml. - Rödelheim.

Abgabe von Eiern.
Zn dieser Woche gelangt ein » i zum Preise den 4b Pfa . gege

Berlage der Eierkarte, an der sich Marke li befinden mutz, z»r Auegabe.
Die Abtrennung der Sierniarke von der Karte geschieht bei der Zahlung
i» de» städtischen Verkaufsstellen. Die LebensmittelkarteI ist mit voi-
zulege«. Die Ausgabe erfolgt:tz

Mittwoch, den 34. ds. Mts . s. d. Ansangsbnchstaden2—8
Donnerstag, , 21. , . , , , E—H
Freitag , , 2«. , , , , • , G—A.
Lad Hamburg, den 23. April 1918.

1769
Der Magistrat

Lebensmittelversorgung.

Hähgarn

Haushaltungsplan.
Der städtische Haurhaltungsplan von IVILlirgt g,mäß de, Siädte-

ordnung im Rathaus Zimmer Nr. 1b, acht Tage lang, von, 84 . April
bis I . Mai dr .̂ .Js . zur Einsichtsnahmefür Eemeindeangehörigroffen.

Bad Homburgv d. Höhe, den 23. April 1918 1755
Der Magistrat.

Gemüsepflanzen
werden in dieser Woche täglich nachmittag« von 4 — 6 Uhr in der
Gärtnerei in den Kuranlagen abgegeben Die Verteilung erfolgt
n»r an die Inhaber der Kleingärten an der Proworoffstroße, Augusta-
allee und Ferdinandsaalage.

Bad Homburg v. d. H., den 22. April 1918.
Wirtschaftsausschuß.

Chlorkalium
(hochprozent Kalisalz)

eingetroffen. Säcke sind mitzubringen

Julius Strauss,
Fernsprecher 536 Bad Homburg v. d. H.

Hoffriseur Kesselschlager 's
Abteilung für Schönheitspflege.

vad Homburg Louifenstrahe 87
Enthaarungs -Behandlung

Unschädliche vollständige Beseitigung lästiger Haare -
Fingernagelpflege, Fußpflege. — Kopf, und Gefichtsmaffage.
Begehrte Artikel Schöne Augen durch Orignal . Augenfmer

Hautnährmittel zur Beseitigurg der Sestchtsfalten, « rähenfüßr »te.

Di8<‘l«ut«-GeseEl8chort
Hauptsitz

Kapitalu. Reserven rundM420,000000
Berlin, Antwerpan, Bremen, tosen, Frankfurta. Ist.

London, Mainz, Saarbrücken,
Köpenick, CGstrln, Frankfurta. 0.,

Homburg  v . d. H.. Offenbaaha M., Oranienburg.
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank In Hamburg
Köln: A. Schaaffhausen'scher BankvereinAB.

Uebematfme ron VermogensTerwalt »nge »»
» An- und Yerkauf von Wertpapieren

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung au£
längere und kürzere Termine.

SchrankfScher unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller hankgeschüftlichen Transakienen.

Zweigstelle ■

Bad Homburg*«.iTKnrhansgebände

23. » peil m t

Batr . Abgabe an die Einwohner.
Die Händler werden aufmeiksam gemacht, daß das Nähgarn nur

gegen Abgabe der mN einem Gtempel der stidt Bekleidangsstelle ver»
kehenea Bezugsscheine zu erfolgen hat. Die Bezugsscheine sind bei
Empfang ungültig zu machen, zn sammeln und der städt Bekleidungs-
stelle abznliefern. da die Zuteilung der Menge Nähgarn für das nächste
Viertels hr nur nach der Zahl der abgegebenen Bezugsscheine bemessen,wird.

Bad Homburgv. d. H., den LS. April 1918.
Der Magistrat

Bekleidu' gsstelle.

Leiterwagen
in allen Grfiseen

wieder eingetroffen.
Max Sim on.

(oÖÖ̂ Iüd
rote und graue

Gummiringe
für Konservenglüser empsih'.
billigst 150t
Carl Volland Bazar.

Damen-
und

Aindechüte
in schöner Auswahl
1441 Kirdorferftr . 43

2 Zuchthasen
za verkaufen 1749

Uriedrich Wehrheim , l
__Bochfiraste 47.

Suche zu kaufen
kleineres Haus mit etwas
Garten . Off u . S 17B1 an
die Geschäftsstelle

Vollst.
fntfliulnoissnliigr:

(Vaeuum ) zu verkaufen. Ansehe»
10—11 und 2—S Uhr
1768 Dorotheenstrahe 47.

Kleines

mögt , mit 2 Wohnungen in
der Nähe der Trambahn zu
kaufen gesucht. Offert , unter
H. H. 17» .

Wiesengelände
ca. 7 Morgen zu verpachten.

Näheres bei Karl Knapp,
Auktionatoru. Daxator

Luisenstr. S.

Gebr.
|u kaufen gesucht. Angebote unter
Z. A. 1766 Geschäfisstelle.

Wmtn  zu oermufen:
t Blumenkasten(«lech) 86 cm.
lang* 16 cm. breit, sowie 1 ar.
Topfgestell 1760
Kaiser-Friedr .Promenade 87

3 Zimmeru. Küche
in schöner, sonniger Hage sofort zu
uneten gesucht. Offerten u. E. 1730
an die Geschäftsstelle.

Brennholz
IN

-Mraruurvauch Mbtd Gchrtstiettvng Friedrich Rachmann ; | li  dan AuzeigenwU:HetMHr « chadt ^ » rM rüi»

Buchen, Eichen, Kiefern^
Erlen , Absallholz
sowie Anmachholz

liefert frei Haus

Pampffagriurrk((teufe
Eaftillostraste 2—8.

Telefon 97

mcrhm Holt
garnirrf,

Material verwendet , Umprest
sen von Hüte « « ach den nett¬
esten Formen . Große Aus¬
wahl in Hüte « , Blume « ,
Fantasien ete.

Elisabeth Wagner
Putzgeschäft

Elisabethenstrahe 29 1-
Wtchbnukrrei 9Mk  t « t8g

.8
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